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Dresden fährt gut mit INIT.
Verbundweites E-Ticketing-System.

Hauszeitung der init AG Karlsruhe
für Kunden, Geschäftspartner, 
Investoren, Mitarbeiter und Freunde

Liebe LeserInnen,

Wie praktisch wäre es, öffentliche Ver-

kehrsmittel in ganz Deutschland mit nur

einem einzigen Ticket nutzen zu können.

Dieses Ziel verfolgt die VDV-Kernapplika-

tion. Um dieses zu erreichen, ist es wich-

tig, dass in aktuellen Ticketingprojekten

Geräte zum Einsatz kommen, die die

Nutzung des Standards ermöglichen. Auch

deswegen wird im neuen INIT-Projekt mit

dem Verkehrsverbund Oberelbe der innova-

tive PC-basierte Fahrscheindrucker EVENDpc

mit Bordrechnerfunktion eingesetzt. 

Die Unternehmen des VVO werden wir – wie

alle unsere Kunden – auch nach der Projekt-

phase dabei unterstützen, die Leistungs-
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INIT beliefert die im Verkehrsverbund
Oberelbe (VVO) zusammengeschlossenen
Regionalverkehrsbetriebe mit einem ver-
bundweiten Kommunikations-, Leit- und
Zahlungssystem. Dieses interoperable und
mandantenfähige Intermodal Transport
Control System (ITCS) erlaubt es, alle Ver-
kehrsbetriebe über ein zentrales System
mit abgesetzten Arbeitsplätzen zu steu-
ern. Bis 2010 soll das verbundweite
System fertig gestellt werden und schließ-

lich alle angeschlossenen Informations-
systeme mit Echtzeitdaten versorgen.
Auch bei der Fahrzeugausrüstung haben
sich die Verkehrsbetriebe im VVO für eine
INIT-Lösung entschieden. So rüstet der
Karlsruher Telematikspezialist ca. 700
Omnibusse im VVO mit dem Bestseller
EVENDpc aus, der Bordrechner und
Fahrscheindrucker in einem Gerät vereint.

Mehr dazu auf Seite 5
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> Dr. Jürgen Greschner,
Vorstand, Vertrieb
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fähigkeit ihrer Systeme voll auszuschöpfen.

Beispielsweise mit Veranstaltungen wie

unserem Premium-Seminar Statistik, über

das wir in dieser Ausgabe berichten.

Unterstützung und Wissensvermittlung

sind auch Ziele der INIT-Anwendertagun-

gen. Die nächste internationale Anwender-

tagung findet im Oktober in Chesapeake/VA

statt. Gastgeber ist unsere US-Tochter INIT

Inc., die in diesem Jahr zeitgleich ihr 

10-jähriges Bestehen feiert: Inzwischen

haben wir uns im nordamerikanischen

Markt zu einer konstanten Größe entwi-

ckelt und mit 25 Kunden fest etabliert.  

Dieser Erfolg bestärkt uns, auch künftig

unsere Ideen und Visionen für den ÖPNV

von morgen zu verfolgen. Denn er belegt

eindrucksvoll, dass wir mit unserem Know-

how und Engagement noch vieles erreichen

können – nicht nur im Land der unbegrenz-

ten Möglichkeiten. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Jürgen Greschner
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Das Tagesprotokoll „Haltestellen-

Pünktlichkeiten Werteraster“ bietet

eine Übersicht über die Abfahrts-

zeiten an allen Haltestellen bzw. der

ersten Haltestelle. So kann bei-

spielsweise nachvollzogen werden,

ob eine durchgehende Verspätung

möglicherweise durch eine nicht

ausreichende Zeitplanung bei der

Wende oder dem Fahrerwechsel

ausgelöst wurde und die Planung

entsprechend angepasst werden

muss. Das Protokoll kann nach den

folgenden Kriterien gruppiert wer-

den:

> Linie, Linie und Route, Linie und

Richtung

> Fahrzeug oder Fahrzeugtyp

> Haltestellen

Alle Abfahrtszeiten sind in vordefi-

nierte Raster wie „viel zu früh“,

„zu früh“, „pünktlich“, „zu spät“

und „viel zu spät“ eingeordnet.

Dieser Bericht bietet den idealen

Einstieg in die Analyse eines oder

mehrerer Betriebstage gleichzeitig,

da die Abfahrtszeiten aufgeteilt

nach ihrer Pünktlichkeit für alle

Haltestellen auf einen Blick darge-

stellt sind.

Das Tagesprotokoll „Funkqualität“

bietet die Möglichkeit Funkschatten

zu lokalisieren. Mit Hilfe des stan-

dardisierten GIS-Exportes (Geogra-

fisches Informationssystem) können

die Problemstellen auf einem

Stadtplan lokalisiert werden und als

Nachweise für Lieferanten oder

Behörden dienen.

Ein Bild sagt mehr als tau-
send Zahlen.

Generell eignet sich der Export der

ermittelten Daten in eine GIS-

Darstellung hervorragend für

Managementberichte sowie die

visuelle Analyse verschiedener

Aspekte, wie:

> Fahrzeuggeschwindigkeiten bzw.

Störstellen

> Fahrgastaufkommen gegenüber

der Fahrplaneinhaltung

> Auswirkungen der Lichtsignal-

anlagen-Beeinflussungen

> Funkqualität sowie Qualität des

Satellitenempfangs (GPS-

Koordinaten)

Die Bestimmung der Positionen aller

Fahrzeuge (zyklische Ereignisse) z. B.

alle fünf Sekunden gewährleistet die

zuverlässige Positionierung und

Lokalisierung der Fahrzeuge. Die

kurzen Übertragungsintervalle er-

möglichen, dass diese Positionen

auch korrekt und übersichtlich auf

einem Stadtplan dargestellt werden

können. 

Interessanter als jede Fußballstatistik.
Neue Funktionalitäten der Auswertungs- und
Statistiksoftware MOBILEstatistics.

Im Zuge der konsequenten Produkt-

fortentwicklung hat INIT in den

letzten Jahren die Statistik- und

Auswertungsapplikation MOBILE-

statistics erheblich weiterentwi-

ckelt, um viele neue Funktionali-

täten erweitert und ein intuitives

Bedienkonzept implementiert.

Nachfolgend werden die wichtigs-

ten Entwicklungen aufgezeigt.

Suchfunktion.

Als wichtige Neuerung wurde eine

Suchfunktion integriert, die die

Abläufe des Beschwerdemanage-

ments wesentlich vereinfacht. Sie

hilft den Anwendern, zügig den vom

Fahrgast beschriebenen Vorfall zu

finden und entsprechend zu reagie-

ren bzw. Auskünfte zu erteilen. 

Analyseergebnisse in
Tagesprotokollen per
Knopfdruck.

Das Tagesprotokoll „Depot Ein- und

Ausfahrten“ bietet einen Überblick

darüber, wann die Fahrzeuge das

Depot verlassen haben bzw. zurück-

gekehrt sind. Als Qualitätskennzah-

len werden hier die Fahrplan-

abweichung sowie die Wagen-

umlaufdauer dargestellt. Mit Hilfe

der bedingten Zellenformatierung

kann der Anwender definieren, wel-

che Ereignisse markiert werden sol-

len. So kann man beispielsweise auf

einen Blick erkennen, wenn Ver-

spätungen einer Fahrt durch eine

verspätete Depotausfahrt verur-

sacht wurden und die Ursache

ergründen bzw. beheben. 

> Die Suchfunktion vereinfacht das
Beschwerdemanagement.

> Geografisches Informationssystem.

> Das Tagesprotokoll „Depot Ein- und Ausfahrten“.
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ohne spezifische Datenbankkennt-

nisse möglich werden. So können 

z. B. die Fahrgastzahlen zusammen

mit der Fahrplanabweichung ausge-

wertet werden.

Zusätzlich soll eine Verteilung bzw.

Rasterung der Ergebnisse nicht nur

über den Betriebstag, sondern auch

über andere Filterkriterien, wie 

z. B. Linien, Haltestellen, Wochen-

tage usw. zur Verfügung gestellt

werden. Dadurch können verschie-

dene Informationen, wie z. B. Bele-

gungsgrad, Fahrzeiten oder Pünkt-

lichkeit in Form einer Kreuztabelle

dargestellt werden.

Mit Hilfe der Tendenzanalyse wer-

den längere Zeiträume automatisch

untersucht, wodurch Abweichungen

vom Normalfall, die z. B. durch

unangekündigte Baustellen verur-

sacht wurden, erkannt und gemeldet

werden.

Darüber hinaus werden Technolo-

gien wie OLAP, Data Warehouse,

Cubes und Data Mining daraufhin

geprüft, ob sie neue Möglichkeiten

zur Weiterentwicklung des Systems

bieten. Hier wird das Ziel verfolgt,

eine höhere Performance, Flexi-

bilität und Datenverfügbarkeit zu

erreichen.
Autor: Iwan Wiens

Auswerten mit Hilfe der
Häufigkeitsverteilung.

Durch die Nutzung asymmetrischer

Quantile können extreme Ausrei-

ßerwerte, die die Statistik verfäl-

schen würden, sowohl im Verfrü-

hungs- als auch im Verspätungs-

bereich aus der Auswertung ausge-

schlossen werden. So werden nur

die häufigsten und somit repräsen-

tativen Werte ausgewertet. Auf

diese Weise bietet MOBILEstatis-

tics aussagefähige Auswertungen

für:

> Pünktlichkeiten und

Fahrplanabweichungen

> Fahrzeiten, Beförderungszeiten,

theoretische Fahrzeiten und

Geschwindigkeiten

> Fahrzeiten mit Lichtsignal-

anlagen-Beeinflussung

> Haltezeiten und Wendezeiten

Einen weiteren Vorteil bietet die

Rasterdarstellung der Ergebnis-

verteilung über den Betriebstag.

Hiermit kann beispielsweise die

Verkehrssituation unter dem

Einfluss des Berufsverkehrs analy-

siert werden. Falls sich abzeichnet,

dass die Sollfahrzeit für diesen

Zeitraum zu knapp geplant ist, wird

das in der Darstellung deutlich und

den betroffenen Fahrten kann eine

realistischere Sollfahrzeit zugeteilt

werden.

Das Berichtswesen
MOBILEreports.

Die komplette Überarbeitung der

Datenbankschnittstelle in MOBILE-

reports ermöglicht es nun wesent-

lich einfacher, auf Statistikdaten

zuzugreifen und sie als Berichte im

individuellen Layout des Kunden

und mit aussagekräftigen Grafiken

aufzubereiten. Die in einer Library

gesammelten Funktionen liefern

direkt Informationen und ersparen

das mühsame, manuelle Verknüpfen

vieler Datenbankansichten. 

Die erstellten Berichte können in

einer webbasierten Anwendung ver-

öffentlicht und so im gesamten

Unternehmen für alle Zugriffs-

berechtigten verfügbar gemacht

werden. Die Ausführung der

Berichtserstellung kann so einge-

stellt werden, dass sie ereignisge-

steuert, z. B. bei Überschreitung

eines festgelegten Schwellwertes

der Verspätungen, automatisch aus-

gelöst und per E-Mail an die zustän-

digen Personen versendet wird.

Ein neues Highlight von MOBILE-

reports bietet die aktuelle Trend-

technologie „Dashboard“. Ein

Dashboard bietet die Möglichkeit,

sehr übersichtlich verschiedene

Qualitätsmerkmale, wie z. B. Voll-

ständigkeit der Fahrten, beförderte

Fahrgäste, Betriebs- und Leerfahr-

zeiten, usw. visuell gegenüberzu-

stellen. 

Ausblick auf zukünftige
Entwicklungen.

MOBILEstatistics wird kontinuier-

lich weiterentwickelt. Zukünftig 

soll die Zusammenführung bzw.

Gruppierung verschiedener Auswer-

tearten direkt in MOBILEstatistics

> Das „Dashboard“ ermöglicht u. a. eine bequeme Simulation der Auswirkungen von
Planungsänderungen.

> Ihr Ansprechpartner:

Jan-Erik Itze

Tel. +49.721.6100.186 

jitze@init-ka.de

> Die INIT-Quantile reduziert
Verzerrungen.
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Henry Meyer (NVS) „Fahrgastzählung

auf den Fahrzeugen der Nahverkehr

Schwerin GmbH“. Herr Meyer be-

leuchtete die Fragestellung „Welche

Hinweise gibt mir die Fahrgastzäh-

lung für die Optimierung des

Betriebsgeschehens?“. Dabei schil-

derte er die Problematik, dass sich

die theoretisch mögliche Auslastung

der Fahrzeuge in der Praxis nicht

erreichen lässt. Denn Fahrgäste

bleiben lieber stehen oder warten

auf das nächste Fahrzeug, als in

einer Vierer-Sitzgruppe zu sitzen,

bei der zwei oder drei Plätze

bereits von fremden Personen

besetzt sind. Die Diskussionen dar-

über haben zum Ergebnis geführt,

dass es sinnvoll wäre, den Besetzt-

grad auch aufgrund der praktischen

Höchstauslastung zu bestimmen, die

erfahrungsgemäß bei ca. 2/3 der

physikalisch verfügbaren Anzahl an

Sitz- und Stehplätzen liegt. Der

Vorschlag diesen neuen Wert „prak-

tischer Besetztgrad“ in die Fahrten-

liste zu übernehmen wurde überein-

stimmend begrüßt und mit dem

Spitznamen „Kuschelfaktor“ verse-

hen.

Aufgrund des überwältigend positi-

ven Feedbacks auf diese Veranstal-

tung plant INIT ähnliche Veranstal-

tungen zu weiteren Produkten.

Interessenten wenden sich bitte an:

Es könnte alles so einfach sein – 
und manchmal ist es das auch.
Statistik-Seminar informiert INIT-Kunden über die
Möglichkeiten ihres Systems.

Um ein Verkehrsunternehmen erfolg-

reich zu steuern, muss man viele

Dinge im Blick behalten. Zum

Beispiel wenn es darum geht,

Schwachstellen und Optimierungs-

potenzial zu identifizieren. Im nor-

malen Betriebsablauf werden viele

dazu benötigte Informationen in

Form von Betriebsdaten automatisch

erfasst. Nun gilt es eigentlich nur

noch, diese zeitnah auszuwerten und

für das Management übersichtlich

aufzubereiten. 

„Im Rahmen von Betreuungsgesprä-

chen kristallisierte sich immer wie-

der heraus, dass viele Kunden gar

nicht wissen, dass MOBILEstatistics

die benötigten Informationen auf

Knopfdruck liefern kann. Das wollten

wir ändern und ihnen aufzeigen,

über welch leistungsfähiges Manage-

menttool sie bereits verfügen!“ So

beschreibt Dirk Hotfilter, bei INIT

zuständig für System Service &

Training, die Motivation für das

Statistik-Seminar, das am 11. und 12.

Februar 2009 in Karlsruhe stattfand. 

Schnell und einfach infor-
mieren.

Deshalb gaben die INIT-Entwickler 

zu Anfang einen kurzen Überblick 

über den Funktionsumfang und die

Möglichkeiten, welche die Analyse-

und Optimierungstools von INIT bie-

ten. Dabei wurden zunächst Basis-

fragen beantwortet:

> Wie verschafft man sich schnell

einen Überblick über das

Betriebsgeschehen?

> Welche Auswertungen kann

MOBILEstatistics auf Knopfdruck

liefern?

> Wie können Informationen mit-

hilfe von Reports für das Manage-

ment aufbereitet werden?

> Wie kann man die Qualität der

Netzdaten verbessern?

Einen wesentlichen Anteil am großen

Erfolg dieses Seminars hatten aber

auch die Berichte erfahrener

Statistik-Anwender. Diese stellten

ihren Kollegen aus anderen Ver-

kehrsunternehmen vor, welche

Aufgaben sie mithilfe der INIT-

Statistik lösen konnten.

Herr Kindinger und Herr Westen von

der WSW mobil GmbH Wuppertal

berichteten beispielsweise über die

Störhaltanalyse im Linienverkehr.

Sie deckten nur durch die

Untersuchung der Fahrzeiten im

Vergleich zu anderen Zeiträumen

verschiedene Verkehrsbeeinträch-

tigungen auf. Diese konnten dann

durch Änderung der Lichtsignalanla-

gen-Beeinflussung oder durch bauli-

che Maßnahmen beseitigt werden.

Das ermöglicht auch, Fahrzeuge und

Personal optimal einzusetzen; nicht

selten können ganze Umläufe einge-

spart werden.

Auswertungen, die weiter-
bringen.

Dank der Fahrstreckeninformation

(teilweise durch Beobachtungen vor

Ort) konnte die Wichtigkeit der

Störung beurteilt und dann die

Auswirkungen für den Betrieb darge-

stellt werden.

Wichtig war für INIT aber auch, mit

ihren Kunden über sinnvolle Fortent-

wicklungen zu sprechen. Aufgrund

der produktiven Diskussionen konn-

ten einige, für viele Kunden wün-

schenswerte, Funktionen ermittelt

werden, die INIT nun kostengünstig

für alle realisieren kann. 

Dabei handelt es sich zum Beispiel

um den zu integrierenden „prakti-

schen Besetztgrad“. Er ergab sich

aus dem Erfahrungsbericht von Herrn

> Wie kommt man schnell und einfach an die benötigten Informationen?

> Ihr Ansprechpartner:

Dirk Hotfilter

Tel. +49.721.6100.116 

dhotfilter@init-ka.de
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Innovative Fahrzeugtechnologie für pünktliche
Busse und Bahnen.
INIT stattet Regionalbusse im Verkehrsverbund
Oberelbe mit neuen Bordrechnern aus.

stellen. Fahrgäste können so künftig

über die aktuelle Verkehrslage und

tatsächliche Abfahrtszeiten infor-

miert werden. Gleichzeitig soll

durch den Anschluss an Informa-

tionssysteme der Eisenbahnver-

kehrsunternehmen und Verkehrs-

unternehmen benachbarter Ver-

kehrsverbünde eine bessere Ver-

zahnung von Bus- und Bahnverkehr

erreicht werden.

Ausblick.

Der Auftrag umfasst auch eine

Option zur Ausrüstung von ca. 200

weiteren Fahrzeugen im benachbar-

ten Verkehrsverbund Oberlausitz-

Niederschlesien (ZVON). Das Pro-

jekt, das im Januar 2009 gestartet

wurde, ist auf zwei Jahre angelegt.

Der Nahverkehrsraum Oberelbe

umfasst in und um Dresden eine

Fläche von mehr als 4.800 km². Im

VVO werden auf einem Strecken-

netz von knapp 7.000 km Länge rund

197 Millionen Fahrgäste pro Jahr

befördert, die an insgesamt rund

3.800 Bahnhöfen und Haltestellen

ein- und aussteigen können.

Im Rahmen des Projekts mit den im

VVO zusammengeschlossenen Ver-

kehrsbetrieben liefert INIT neben

einem verbundweiten Leitsystem

auch die Fahrzeugausrüstung für ca.

700 Busse. Der Fahrscheindrucker/

Bordrechner EVENDpc, der in den

Fahrzeugen eingesetzt werden soll,

wird bereits bei der DB Stadtver-

kehr GmbH in Bayern in über 3.000

Busse installiert. Mit seinen vielen

Standard-Schnittstellen, den inte-

grierten Modulen zur Abwicklung

der Ansagen sowie des Sprechfunks

über GSM bzw. des Datenfunks über

GPRS sowie dem integrierten GPS

Empfänger und der WLAN-Funktio-

nalität ist der Fahrausweisdrucker

EVENDpc für regional tätige

Verkehrsunternehmen eine kosten-

bewusste und technologisch über-

zeugende Komplettlösung. Der

EVENDpc ermöglicht darüber hin-

aus alle Formen des E-Ticketings, 

z. B. auf Basis der VDV-Kernappli-

kation.

Mit Hilfe des Satellitennaviga-

tionssystems GPS ermittelt der PC-

basierte Bordrechner fortlaufend

die aktuelle Position des Busses und

vergleicht diese mit dem Fahrplan.

Abweichungen meldet der Bord-

rechner über das Mobilfunknetz

sofort an die 32 abgesetzten

Arbeitsplätze, die mit dem Inter-

modal Transport Control System

MOBILE-ITCS von INIT ausgestattet

werden. Auf Basis der aktuellen

Fahrplanlage und der evtl. eingelei-

teten Dispositiven Maßnahmen

berechnet MOBILE-ITCS auch die

tatsächlichen Abfahrtszeiten für

die dynamische Fahrgastinfor-

mation. 

Sichere Daten.

Mit dem interoperablen und man-

dantenfähigen Leitsystem können

die im VVO zusammengeschlossenen

Verkehrsbetriebe ideal über ein

System gesteuert werden, wobei

jedoch die sensiblen Daten der ein-

zelnen Unternehmen über ein aus-

gereiftes Benutzermanagement

geschützt werden. 

Dabei wird festgelegt, welche Daten

welches Unternehmen sehen und

verändern darf und welche

Funktionen von welchem Unterneh-

men bzw. von welchen Disponenten

ausgeführt werden dürfen.

Somit bekommt z. B. der Aufgaben-

träger nur Zugriff auf Überblicks-

daten und die Fahrgastinformation;

die einzelnen Betreiber können

hingegen ihre kompletten Daten

sehen, nicht jedoch die Daten der

anderen Betreiber im System.

Echtzeitinformation für alle.

Dieses verbundweite Zentralsystem

für den Nahverkehrsraum Oberelbe

soll bis 2010 flächendeckend imple-

mentiert werden und wird dann

auch die gesammelten IST-Daten

den angeschlossenen Kundeninfor-

mationssystemen zur Verfügung

> Im interoperablen und mandantenfähigen MOBILE-ITCS können die im VVO zusam-
mengeschlossenen Verkehrsbetriebe ideal über ein System gesteuert werden.

> Ihr Ansprechpartner:

Jens Reinwald

Tel. +49.721.6100.239 

jreinwald@init-ka.de

Fortsetzung von Seite 1

> 700 Busse im VVO werden mit dem
Bordrechner EVENDpc ausgerüstet.
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darüber – das ist einer der Kern-

gedanken erfolgreichen Marketings. 

Eigentlich unvorstellbar, dass ein

marktorientiertes Unternehmen

verschweigt, welche Anstren-

gungen es zum Wohle seiner Kunden

unternimmt. Aber genau das pas-

siert leider noch in vielen Ver-

kehrsunternehmen: Die Disponen-

ten tun alles, um Störungen rasch zu

beheben und den Service für den

Fahrgast so attraktiv und zuverläs-

sig wie möglich zu gestalten. Doch

leider kommt im Alltag häufig eines

zu kurz: dies den Fahrgästen auch

mitzuteilen. So entsteht in der

Öffentlichkeit leicht der Eindruck,

dass man sich nicht darauf verlas-

sen kann, wann Bus und Bahn kom-

men. 

Fortschrittliche Verkehrsunterneh-

men haben die Notwendigkeit

erkannt, hier zu handeln und schaf-

fen sowohl die organisatorischen

als auch die technischen Voraus-

setzungen, dieses Problem zu lösen.

Dabei geht es nicht nur darum „gut

dazustehen“ – umfassende Fahr-

gastinformation ist auch ein wirk-

sames Instrument den Beförde-

rungsservice zu verkaufen. 

Schon lange weiß man, dass die

Anzeige der tatsächlichen Warte-

zeiten an der Haltestelle zu einer

subjektiven Verkürzung der Warte-

zeit und damit zu einer höheren

Zufriedenheit der Fahrgäste führt.

Nun geht es darum, die nächste

Generation der Fahrgastinforma-

tion einzuführen. 

Fokus Fahrgast.

Zum einen muss der Technologie-

anbieter so viele Informationen wie

möglich automatisieren, zum ande-

ren müssen Verkehrsunternehmen

die erforderliche Manpower zur

Verfügung stellen. Ziel ist die

Einrichtung eines dezidierten Fahr-

gastinformations-Arbeitsplatzes,

denn die Störungsbehebung und die

Fahrgastinformation stellen völlig

unterschiedliche Anforderungen an

die Mitarbeiter. Vorrangiges Ziel

eines Disponenten muss die Behe-

bung des Problems sein, die schnel-

le und umfassende Information der

Fahrgäste kommt hier verständli-

cherweise zu kurz. An dieser Stelle

kommt der Fahrgast-informations-

beauftragte (kurz PIO - Passenger

Information Officer) ins Spiel, des-

sen voller Fokus auf dem Fahrgast

liegen kann.

Wertvolle Unterstützung erhält er

dabei vom leistungsfähigen System

zur Dynamischen Fahrgastinforma-

tion MOBILE-STOPinfo. Es unter-

stützt den PIO mit übersichtlichen

Darstellungen, die ihm schnell einen

Überblick über das Betriebsgesche-

hen verschaffen. MOBILE-STOPinfo

bietet ihm Einblick in die durch die

Disponenten bereits eingeleiteten

verkehrlichen Maßnahmen und

erlaubt es ihm, schnell und effizient

verschiedene Störungs-Szenarien

für die aktuell benötigte Fahrgast-

information abzurufen.

Zweistufiger Ansatz.

MOBILE-STOPinfo bietet weit mehr

als die Rekalkulation der prognosti-

zierten Abfahrtszeiten auf Basis der

aktuellen Verspätungen. Zum einen

berücksichtigt es dank seiner Inte-

gration in das Intermodal Transport

Control System MOBILE-ITCS die

eingeleiteten Dispositiven Maßnah-

men. Zum anderen beachtet es die

weiteren Auswirkungen einer

aktuellen Störung, z. B. ob das ver-

spätete Fahrzeug seine nächste

Fahrt pünktlich beginnen kann. 

Bei größeren Störungen, stellen sich

für den wartenden Fahrgast in der

Regel folgende Fragen:

> Was ist passiert?

> Betrifft mich das?

> Wie lange wird es dauern?

> Wie sehen meine Reisealternati-

ven aus?

Auto-Texte für sofortige
Basisinformation.

In der ersten Informations-Stufe

geht es darum, die Fahrgäste so

schnell wie möglich darüber zu

Fahrgastinformation als Vertriebsinstrument.
Im zweistufigen Informationskonzept liegt die 
Zukunft der Fahrgastinformation.

> Übersichtliche Informationen und komfortable Werkzeuge unterstützen den
Fahrgastinformationsbeauftragten.
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informieren, welche Störung vor-

liegt und welche Auswirkungen sie

auf ihre Fahrt hat. Damit kommuni-

ziert der Verkehrsbetrieb, dass an

der Lösung des Problems gearbeitet

wird und gibt erste Informationen

an die Fahrgäste weiter.

Durch die Integration ins ITCS kann

diese Information weitgehend auto-

matisch erfolgen. MOBILE-STOPinfo

greift dazu auf Systemalarme des

ITCS zu wie Stauerkennung, Off-

Route-Überwachung, extreme Ver-

spätungen sowie auf durchgeführte

oder in Vorbereitung befindliche

Dispositive Maßnahmen. Ihnen wer-

den vordefinierte Texte zugeordnet,

die im Störungsfall automatisch auf

die angeschlossenen Fahrgastinfor-

mations-Medien verteilt werden.

Diese Auto-Texte, in die über

Parameter z. B. die betreffende

Liniennummer aktuell vom ITCS ein-

gefügt werden, stellen also eine

erste, schnelle Information direkt

aus dem System zur Verfügung. 

Automatisch und doch indi-
viduell.

MOBILE-STOPinfo erlaubt jedoch

nicht nur die Ausgabe dieser auto-

matisch generierten Texte, sondern

unterstützt auch die Aufbereitung

dieser Informationen für die ver-

schiedenen Medien der Fahrgast-

information, wie

> Anzeigen an den Haltestellen

> Ansagemodule an den Haltestellen

> Anzeigen und Ansagen in den

Fahrzeugen

> Internet und Intranet.

Um die Fahrgastinformations-

beauftragten maximal zu entlasten,

ermöglicht MOBILE-STOPinfo auch

die automatische Verteilung ver-

schiedener Auto-Texte für densel-

ben Störungsfall, z. B. auf verschie-

dene Displaygruppen.

Wird zum Beispiel die Dispositive

Maßnahme „Umleitung“ ergriffen,

kann nicht einfach an allen betrof-

fenen Haltestellenanzeigen die

gleiche Information aufgeschaltet

werden. Denn es kommt entschei-

dend darauf an, ob die Haltestelle

vor der Umleitung liegt (dann inter-

essiert der veränderte Linienver-

lauf), in der Umleitung liegt und

nicht bedient wird, auf der

Umleitungsstrecke liegt und von

einer Linie bedient wird, die dort

normalerweise nicht fährt, oder

nach der Umleitungsstrecke liegt

und damit zu abweichenden Zeiten

bedient wird. MOBILE-STOPinfo

trägt dem Rechnung und erstellt

spezifische Information für jeden

dieser vier Streckenbereiche. So

erhält jeder Fahrgast genau die

Information, die er benötigt.

Maßgeschneiderte Infor-
mation die weitergeht.

Doch nicht immer ist diese system-

gesteuerte automatische Fahrgast-

information ausreichend, um die

Fahrgäste wirklich umfassend zu

informieren. Wenn es zum Beispiel

darum geht, den Fahrgästen mitzu-

teilen, welche Alternativen sie nut-

zen können, um ihr Ziel schnellst-

möglich zu erreichen, müssen in

der zweiten Informations-Stufe

individuelle Texte die Informa-

tionslücken schließen. Nur so kann

der Fahrgast fundiert entscheiden,

wie er seine Reise fortsetzen will.

Da die Fahrgäste im ersten Schritt

bereits automatisch vom System mit

den Basisinformationen versorgt

wurden, hat der PIO die erforderli-

che Zeit, sich über die konkrete

Situation zu informieren und

Handlungsempfehlungen für die

Fahrgäste zu generieren. INIT

unterstützt den PIO dabei mit effi-

zienten Texterstellungswerkzeugen,

die es ihm erlauben individuelle

Informationen schnell und komfor-

tabel über alle gewünschten

Informationsmedien zu verbreiten.

Mit Hilfe des zweistufigen Infor-

mationsansatzes von MOBILE-

STOPinfo und der Integration ins

ITCS können Verkehrsunternehmen

einen Fahrgastinformationsservice

der nächsten Generation installie-

ren. Damit können sie ihren Fahr-

gästen alle Informationen geben,

die sie benötigen, und darüber hin-

aus auch ihre Maßnahmen zur

Serviceoptimierung kommunizieren.

Dies wird zweifellos zu einer posi-

tiv veränderten Wahrnehmung in

der Öffentlichkeit, zufriedeneren

Fahrgästen und damit letztendlich

auch zu steigenden Fahrgastzahlen

führen.

> Ihre Ansprechpartnerin:

Andrea Seib-Schöne

Tel. +49.721.6100.216 

aseib-schoene@init-ka.de

> Mit Hilfe individualisierter Informa-
tion ist der Fahrgast in der Lage,
fundierte Entscheidungen zu treffen.
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„Wir sind dort wo unsere Kunden

sind“ – das ist einer unserer

Leitsätze. Und so war es für INIT

selbstverständlich, sich in Nord-

amerika niederzulassen, als sich die

ersten Aufträge aus den USA

abzeichneten. Dazu wurde 1999

eine Tochtergesellschaft, die INIT

Innovations in Transportation, Inc.

in Chesapeake, Virginia gegründet.

Dem ersten Auftrag aus Akron/Ohio

sind viele weitere gefolgt – und das

Team der INIT in den USA ist von

drei Mitarbeitern auf etwa 50

Mitarbeiter angewachsen. 

Das 10-jährige Jubiläum soll vom

19. – 20. Oktober 2009 gebührend

gefeiert werden: mit einer interna-

tionalen Anwendertagung, einem

Verkehrs-Symposium und einer

Festveranstaltung. Außerdem tref-

fen sich zu diesem Anlass die „ITCS

Working Group“-Teilnehmer aus

Europa und Nordamerika zu einem

gemeinsamen Meeting.

Auch für deutsche und europäische

ÖPNV-Fachleute ist eine Teilnahme

attraktiv. Durch den Erfahrungs-

und Technologieaustausch mit den

amerikanischen Kollegen erhalten

sie z. B. Einblicke in deren langjäh-

rige Erfahrungen mit Videoüber-

wachung und dem Arbeiten mit

Stadtplandarstellung (GIS) sowie

dem barrierefreien ÖPNV. 

Weitere Informationen finden Sie

auf der Website www.initusa.com.

> Fast 50 Mitarbeiter beschäftigt INIT Innovations in Transportation, Inc. in Chesapeake/
Virginia, USA heute.

INIT – seit 10 Jahren erfolgreich in Nordamerika.
Internationale Anwendertagung und Jubiläumsfeier
vom 19. - 20. Oktober 2009

> Ihre Ansprechpartnerin:

Andrea Mohr-Braun

Tel. +49.721.6100.113 

amohr-braun@init-ka.de
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20. Mai 2009 “Hauptversammlung der init innovation in traffic systems AG” in Karlsruhe

7. – 11. Juni 2009 “58th UITP Weltkongress und Mobility & City Transport Ausstellung” in Wien

17. – 19. Juni 2009 “ATCO Summer Conference” in Torquay, UK

18. – 19. Juni 2009 “Moderne Leitstellenkonzeption” in Berlin

19. – 20. Oktober 2009 “Internationale Anwendertagung – 10 Jahre INIT in den USA” in Chesapeake/VA, USA
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> Am 17. Juni 1999 übergab der dama-
lige Wirtschaftsminister von Virginia
Barry DuVal zur Eröffnung der INIT-
Niederlassung die Flagge des Staates
Virginia an Dr. Jürgen Greschner.


